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l. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

on don, 24. Mai. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes fragt Carnavon an, welche Genugthuung England 
von Griechenland fordere, nachdem ſich herausſtellt, daß die 
griechiſche Regierung offenbar die Mordthaten bei Marathon 
veranlaßt habe. Lord Clarendon erwidert, daß er eine Ant⸗ 
wort hierauf für unthunlich halte, da der Thatbeſtand noch 
vielfach unermittelt ſei. Der Geſandte Erskine habe jedoch 
telegraphirt, daß engliſche Advokaten den bezüglichen Prozeß 
verhandlungen beiwohnen dürften, und daß ſchon ſieben Mit⸗ 
glieder der Räuberbande zum Tode verurtheilt ſeien. — 
Die iriſche Land bill wurde vom Unterhauſe in Komite- 
ſitzung vollſtändig angenommen. Die dritte Leſung findet in 
der nächſten Woche ſtatt. 

Brüſſel, 24. Mai. Bei den Wahlen zu den Provin⸗ 
zialräthen hat faſt überall die liberale Partei den Sieg davon 
getragen, unter Anderen auch in den Städten Löwen, Mecheln 
und Tournay. 


53. Sitzung des Reichstages am 24. Mat. 
Erſte Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Gotthardsbahn (Subventionirung des Baues mit 10 Mill. 
Fres. einſchließlich eines Zuſchuſſes preuß. Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften von 2 Mill.; falls derſelbe nicht voll geleiſtet werde, 
ſo wird die Subvention des Bundes entſprechend verringert). 
— Präſ. Delbrück entwickelt die Wichtigkeit der Bahn für 
Deutſchland in commerzieller wie politiſcher Hinſicht. Die 
Subvention, welche die Schweiz in dem Vertrage trifft, iſt 
geſichert; in Italien ſteht die Beſchlußfoſſung der Legislative 
f und der Cor porationen bevor, wird aber ſicher günſtig aus⸗ 
! up — Abg. v. Sybel erinnert mit Stolz daran, daß er 
m vorigen Jahre dieſen Gegenſtand in einer Interpellation 
vor das Haus gebracht und empfiehlt die Vorlage. — Abg. 
v. Benda bezweifelt, ob bis zum 1. Juli d. J. die auf Deutſch⸗ 
land repartirten 20 Mill. mit Sicherheit aufgebracht werden 
und weiſt auf die von der italieniſchen Regierung beabſichtigte 
ſehr erhebliche Erhöhung des Eingangszolles auf Spiritus 
hin, welche die Exportintereſſen der nordd. Landwirthſchaft 
ſehr ſchwer ſchädigen würde. Uebrigens begrüßt er das 
Unternehmen mit Freuden. — Präſ. Delbrück hofft, daß bis 
8 um 1. Juli die 20 Mill. geſichert fein werden; wenn nicht, 
N 0 werde daran nicht das Unternehmen ſcheitern, ſondern man 
A we de den Termin hinausſchieben und die etwa noch fehlende 
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2 mme herſtellen können. In Betreff des 2. Punktes ver ⸗ 

ſichert Redner, daß von hier aus alles geſchehen werde, um 

jede Maßregel abzuwenden, die den Spiritusexport ſchädigen 

könnte. — Abg. Friedenthal bemerkt, daß man dieſe An- 

gelegenheit zum Gegenſtande einer beſondern Interpellation 

machen werde. — Die 2. Berathung der Vorlage wird gleich. 
falls im Plenum vorzunehmen beſchloſſen. ä 

3. Berathung des Strafgeſetzbuches. 2. Theil. Ab⸗ 

ſchnitt I. (Hochverrath und Landesverrath.) In der 2. Be⸗ 

rathung war der § 78 („Wer es unternimmt, einen Bundes⸗ 

fürſten zu tödten, gefangen zu nehmen, in Feindes Gewalt 

zu liefern oder zur Regierung unfähig zu machen, wird wegen 

Hochverraths mit dem Tode beſtraft“) geſtrichen. Jetzt be⸗ 

antragt v. Luck ſeine Wiederherſtellung, außerdem v. Kar⸗ 

dorff in Accommodation an das Ultimatum des Bundes⸗ 

rathes die folgende Faſſung: „Der Mord und der Verſuch 

des Mordes, gerichtet gegen das Bundesoberhaupt oder den 

eigenen Landesherrn, oder während des Aufenthalts in einem 

Bundesſtaate gegen den Landesherrn dieſes Staates, wird als 

R ochverrath mit dem Tode beſtraft“. Becker (Oldenburg) 

1 in zu beiden Anträgen Zuſatzanträge, welche bei „milberns 

den Umſtänden“ lebenslängliche Zuchthaug⸗ oder Feſtungs⸗ 

ſtrafe ſtatuiren. — Abg. v. Kardorff: Denienigen, die da 

meinen, daß die Todesſtrafe nur für Mord beibehalten wer⸗ 

den dürfe, bemerke ich, daß wir in einem monarchlſchen 

Staate leben. Ich kann mir wohl ein Strafgeſetzbuch denken, 

welches von der Todes ſtrafe gänzlich abſtrahirt, aber nicht 

ein ſolches, welches ſie für Mord feſthält und für den Hoch⸗ 

verrath erſten Grades aus der Welt ſchafft. Die Beſtimmung 

hat übrigens mehr eine ſymboliſche als eine praktiſche Bedeu⸗ 

tung, da innerhalb vieler Decennien nur eine Todesſtrafe 

wegen eines Attentats auf einen Fürſten vollzogen iſt. 

Stimmen Sie unſerem Antrage zu und zeigen Sie, wie hoch 

. und unantaflbar die Nation die monarchiſche Inftitution hätt! 

ö — Abg. v. Luck: Er und feine Partei werden im Intereſſe 

1 des Zuſtandekonmens des Geſetzes eventuell für den Kar⸗ 

dorſſſchen Antrag, aber gegen das ganze Geſetz ſtimmen, wenn 

die Todesſtrafe für Hochverrath beſeitigt werde, möge daraus 

werden, was da wolle. — Abg. Aegidi: Das Auſehen des 

* Staates, nicht blos des monarchiſchen, ſendern auch des 

N republikaniſchen, fordert, daß das Leben der Träger der 

oberſten Gewalt durch die hͤchſte Strafe geſchützt wird Der 

arvorffſche Antrag iſt das Minimum deſſen, was die Ehre 

der Nation verlangt. Bringen Sie es nicht dahin, daß das 

preuß. Volt ſagen muß: als wir noch Preußen waren, da 

Rand unſer König hoch und unantaſtbar da; als wir in 

unſerer nationalen Entwickelung fertſchritten, wurde feine 

Stellung herabgeſetzt. (Bewegung.) Das Gelingen des großen 

Werkes hängt von der Abſtimmung über dieſen § in der 

1 That mehr ab, als von irgend einer andern. (Leider ſehr 

4 wahr! links.) Redner wird für den Luckſchen Antrag ſtim⸗ 

4 men, fi) event. aber auch mit dem unzureichenden Kardorff. 

ſchen begnügen. — Graf Bismarck: Ich ergreife das 

Wort wiederum in dem Gefühl, daß voczugsweiſe von 

der Abſtimmmung über dieſen Paragraph das Schick 

fal unſerer Arbeit abhängt. Kommt das Werk nicht zu 

Stande, ſo wird dieſe fruchtbare, ruhmreiche Sitzung 

mit einem Mißklange ſchließen; es wird dann unmöglich, bei 

dem beſten Willen verſöhnlich zu bleiben, von der Verabſchie⸗ 

dung dieſes Reichstages einen polemiſchen Charakter, einen 

gewifſen Appell an die Wahlen gänzlich fern zu halten. 


Wenn Sie aber den kleinen Raum, der jetzt noch den Becher 
von der Lippe trennt, der ſich ja unendlich erweitern kann, 
glücklich überſchreiten, welchen befriedigenden Schluß dieſer 
Sitzung haben wir, welche große Leiſtungen, welche Ver ⸗ 
dienſte baben Sie ſich ſelbſt für die Zukunft Deutſchlands er⸗ 
worben! Iſt nicht heute der Raum, der uns trennt, noch er⸗ 
heblich ſchmaler als geſtern? Geſtern ſtanden beide Seiten 
für ihre Prinzipien bezüglich der Todesſtrafe ein, Prinzipien, 
welche für Manchen den Werth eines religißfen Glaubens 
nach der einen wie nach der anderen Seite hin zu haben 
ſchienen. Ueber dieſe Prinzipien hat der Reichstag geſtern in 
ſeiner Majorität entſchieden. Ich kann mir nicht denken, daß 
Sie darauf ausgehen wollen, dieſe prinzipielle Entſcheidung 
der Körperſchaft, der Sie angehören, mit nachträglichen 
Amendements in jedem neuen § wiederum anzufechten. 
Auf der Seite der Minorität — vergeſſen Sie das nicht, 
m. H. von der nat.⸗lib. Partei — ſtehen alle Diejenigen, 
die den Nordd. Bund überhaupt negiren, die ihn nicht wollen. 
Sie ſagen jetzt: keine pokitiſchen Todesſtrafen! Dann 
müſſen Sie aber auch für den politiſchen Mord die To⸗ 
desſtrafe ausſchließen, denn Sie müſſen auch bei dem Morde, 
ſobald er die politiſche Meinungsverſchiedenheit des Ver⸗ 
brechers mit dem Monarchen zum letzten Grunde hat, zuge⸗ 
ben, daß er ein politiſches Verbrechen iſt und wer aus poli⸗ 
tiſchen Gründen den König ermordet, der iſt dann nicht fo 
ſtrafbar, als der aus habſüchtigen Gründen ſeinen Kammer⸗ 
diener ermordet. Die Regierungen müſſen an dem Prinzip 
feſthalten, was Art. 43 der preuß. Verfaſſung enthält: Die 
Perſon des Königs iſt unverletzlich. Worin ſoll denn dieſe 
Grundlage der conſtitutionellen Monarchien beſtehen, wenn 
der König nur denſelben Schutz hat, den jeder Andere hat? 
Die Regierungen haben die Ueberzeugung gehabt, daß ſie 
hier an der feinen Grenzlinie ſtehen, die das conſtitutionell⸗ 
monarchiſche Prinzip von dem republikaniſchen unterſcheidet. 
Wenn geſtern ein Redner den Monarchen zu ihrem Schutze 
empfahl, ſich der Erwerbung derſelben Popularität zu be⸗ 
fleißigen, die unſern verehrten und verewigten Collegen 
Waldeck vor jedem Attentat ſeiner Zeit geſchützt hat, ſo ver⸗ 
mag ich darin doch ein monarchiſches Gefühl nicht mehr zu er⸗ 
kennen. Wenn der geſtrige Redner daraus, daß bei dem Be⸗ 
gräbniſſe dieſes unſeres leider aus dieſer Welt geſchiedenen 
Collegen dreißigtauſend Menſchen andächtig zugegen waren, 
die Folgerung zieht, daß wir eines geſetzlichen Schutzes gegen 
politiſchen Meuchelmord nicht mehr bedürfen: ja wenn, was 
Gott verhüte, mein allergnädigſter Herr abgerufen werden 
ſollte, Sie werden mehr als dreißigtauſend Andächtige ver⸗ 

ſammelt ſehen. Damit aber würde der Schutz, den der 
Württemberger Eberhard im Schoße eines jeden Bauern 
fand, nicht hergeſtellt ſein. Die Zeiten, wo Bertha ſpann, 
ſind nicht mehr; zu den Zeiten, wo der Württemberger Eber⸗ 
hard lebte, war es noch nicht ein Entſchuldigungsgrund, wenn 
Jemand ſagte, ich habe gemordet, aber aus politiſchen, aus 
ſehr achtbaren Gründen. Wir haben das Berürfniß, nicht 
nur einem Grundprinzip der conſtitutionellen Monarchie un⸗ 
ſere Huldigungen zu bringen, der Monarchie überhaupt, 
und ein Bekenntniß der Verehrung, die wir dem Haupte 
des Geſalbten ſchulden, ſondern wir haben auch 
das Bedürfuiß, einer Tendenz der Zeit, die ſich in den letzten 
Jahrzehnten ganz beſonders kennbar gemacht, entgegen zu wir⸗ 
ken. Redner erinnert an das Attentat auf ihn ſelbſt, das vor 
4 Jabren der Stud. Blind verübte, der für ſeinen Anſpruch 
auf Verherrlichung nichts weiter für ſich hatte, als daß er 
einen Unbewaffneten von hinten anſchlich und meuchlings auf 
ihn ſchoß, und der in ſeinem Leichnam noch der Gegenſtand 
von Ovationen wurde von Seiten von Frauen, die ihrer 
äußern Stellung nach den gebildeten Ständen angehörten. 
Darin liegt eine krankhafte Richtung, der wir keine Aufmun⸗ 
terung dadurch zu Theil werden laſſen lönnen. Die Frage 
ſpitzt ſich alſo praktiſch faſt genau auf die Frage zu: ſoll Je⸗ 
mand in Zukunft berechtigt ſein, auf den König von Preußen 
meuchlings zu ſchießen, ohne daß er ſchon durch den bloßen 
Verſuch ſein Leben verwirkt? Ließen Sie dieſe Frage, wenn 
wir das Inſtitut des Plebiseits hätten, durch das preußiſche 
Volk beantworten, ſo würde ich den Ausfall der Majorität 
in keiner Weiſe zweifelhaft halten. Wenn auch das mißlun⸗ 
gene Altentat mit dem Tode beſtraft wird, ſo kann das viel⸗ 
leicht Manchen zurückſchrecken und, meine Herren, eine ſolche 
Schandthat, die vielleicht bevorſtände, ungeſchehen machen, 
wir würden dann doch mit einem anderen Gefühle in die Zu⸗ 
kunft ſehen, als wenn vielleicht, bald nachdem Sie einen an⸗ 
deren Beſchluß gefaßt und die Regierungen ihm zugeſtimmt 
hätten, was Gott verhüten möge, ein ſolches Attentat vor ſich 
ginge. Ein Jeder würde ſich fragen, welches Maß von mo⸗ 
raliſcher Berantwortlichkeit trägſt Du allenfalls daran? 
— Abg. v. Unruh⸗Bomſt hat als prinzipieller Gegner der 
Todesſtrafe geſtern gegen dieſelbe geſtimmt. Nach der ge⸗ 
ſtrigen Entſcheidung mülſſe er aber als Monarchiſt erklären, 
daß, wenn die Todesſtrafe überhaupt zugelaſſen wird, ſie auch 
auf das ſchwere Verbrechen des Hochverraths erſten Grades 
geſetzt werden muß. Aus dieſem Grunde wird Redner für 
den Antrag Kardorff ſtimmen. — Abg. Bebel: Wird ein 
ſolcher Antrag angenommen, ſo würde der Reichstag ſein 
Anſehen ſchwer ſchädigen, ja der öffentlichen Meinung ins 
Geſicht ſchlagen. Das Gottesgnadenthum der Fürſten hat 
im Glauben des Volkes ſehr verloren, nicht am wenigſten 
durch den Herrn Bundeskanzler, der 1866 mit Kronen ge⸗ 
ſpielt und fie in die Taſche geſteckt hat. Redner und feine 
Freunde, die ſozialiſtiſche Republikaner ſind, verabſcheuen den 
Fürſtenmord und wiſſen, daß er für ſie nicht das Mittel iſt, 
ihr Ziel zu erreichen. Das Attentat Becker wurde von allen 
Radikalen verabſcheut, aber mit Freuden die Nachricht von 
ſeiner Begnadigung aufgenommen. Die Gegner des 
Bundes wird es mit Schadenfreude erfüllen, wenn 
einer der obigen Anträge angenommen würde. — Bundes⸗ 
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Bevollm. Leonhardt erklärt die Beckerſchen Amendements 
(mildernde Umſtände) für unannehmbar. — Abg. Stephani 
(Leipzig): So hoch ich den nationalen Fortſchritt ſchätze, den 
das Zuſtandekommen des Geſetzes herbeiführt, ſo erkaufe 
ich um jeden Preis dieſen Vortbeil nicht. Mir wird zu⸗ 
gemuthet, da, wo die Todesſtrafe nicht mehr beſteht, fie wie⸗ 
der einzuführen und in einzelnen Staaten Verbrecher hin⸗ 
richten zu laſſen, die ſonſt nicht hingerichtet ſein würden, nur 
um die Rechtseinheit in Norddeutſchland zu gewinnen. Ich 
ſoll alſo das ſchöne Gut nordd. Rechtseinheit mit Menſchen⸗ 
leben bezahlen! Dieſen Preis zu zahlen, halte ich mich nicht 
für berechtigt! Wie ſchwer es mir deshalb auch wird, ſo 
werde ich doch gegen das Geſetz ſtimmen, weil es neben dem 
großen Fortſchritt einen Rückſchritt für einen Theil des Bundes 
enthält. Dazu bin ich gezwungen, nachdem die Regierungen 
geſtern den Antrag Planck zurückgewieſen haben. Fällt das Geſetz, 
ſo iſt das nicht meine, ſondern die Schuld derer, die mir und 
Anderen den Weg zur Mitwirkung abgeſchnitten haben. 
— Abg. Lasker: Als vor einiger Zeit die Anfrage an mich 
gelangte, was ich etwa von der Eventualität dächte, die To⸗ 
desſtrafe für gemeine Verbrechen abzuſchaffen und nur für 
den Hochverrath beizubehalten, da hielt ich das für einen 
ſchlechten Scherz Nach dem aber, was wir heute gehört 
haben, ſieht es faſt aus, als ſollte die Sache Ernſt werden. 
Wenn es wahr wäre, wie behauptet worden iſt, daß die ganze 
Majeſtät, das ganze Anſehen des Staates hier in Gefahr ſei, 
dann hätten dieſenigen, die die Todesſtrafe für dieſen Fall 
befürworten, allerdings Recht. Aber ſo ſteht ja die Sache 
nicht und ich befinde mich ſogar in der gewiß ſelten 
vorkommenden Lage, ſogar die preuß. Miniſter v. Mühler 
und Eulenburg vertheidigen zu müſſen, die ſa Sr. Maj. ge⸗ 
rathen haben, für politiſche Verbrechen die Todesſtrafe nicht 
aufrechthalten zu wollen. Der Bundeskanzler giebt dem Satze 
der preuß. Verfaſſung: „Die Perſon des Königs iſt unverletz⸗ 
lich“ eine ganz ſonderbare Auslegung. Hätte dieſer Satz wirklich 
die Bedeutung, die er ihm giebt: die Perſon des Königs ſoll 
geſchützt ſein gegen Mord und Mordverſuch, nun, dann müßte 
eben ſo gut in der Verfaſſung ſtehen: Die Perſon des nie⸗ 
drigſten Bürgers, des geringſten Sklaven iſt unverletzlich! 
Denn auch alle dieſe ſollen geſchützt ſein und werden geſchützt 
gegen Mord und Mordverſuch. Jener Satz bedeutet nichts 
Anderes als: die Perſon des Königs iſt geſchützt auch wenn er 
das Geſetz verletzt. Die Deduction des Bundeskanzlers, daß 
auch todeswürdige Verbrechen unter dem Deckmantel eines 
politiſchen Mordes minder beſtraft werden würden, wenn 
unſere Anſicht ftegte, iſt unrichtig; Mord wird eben immer 
als Mord beurtheilt werden. Es iſt eine ſehr mißliche Auf⸗ 
gabe, an die ſich der Bundeskanzler gemacht hat, in der 
geſetzgebenden Verſammlung den Werth der Mehrheit zu 
wägen. Ich kann zunächſt ſagen, bei vollſtändiger Freiheit 
der Abſtimmung über dieſe Frage würde nicht eine klein⸗ 
Mehrheit gegen, ſondern eine ſehr große Mehrheit für 
die Aufhebung der Todesſtrafe ſich erklärt haben (Sehr richtig!). 
Die Abſtimmung war aber nicht frei, und die Minorität, die 
dennoch an ihrer Anſicht feſtgehalten hat, darf alfo ein er⸗ 
heblich größeres Gewicht für ſich in Anſpruch nehmen. Der 
Bundeskanzler meint, auf Seiten der Minorität ſeien alle 
diejenigen Elemente, die dem norodeutſchen Bunde nicht gut 
geſonnen ſeien. Auch dieſe Betrachtungsweiſe hätte ich lieber 
nicht hören mögen. Mit der Frage der Abſchaffung der 
Todesſtrafe wird weder für noch gegen den Nordd. Bund 
Politik gemacht. Wer dagegen geſtimmt, der hat es gethar, 
weil er ſich in ſeinem Gewiſſen dazu gedrungen fühlte. Die 
Deduectionen des Bundeskanzlers beruhen alſo nach allen 
Seiten hin auf Irrthum. Ich bitte Sie, ſowohl den 
Luckſ'chen, old den Kardorff'ſchen Antrag abzulehnen. — 
Abg. v. Mühler: Der Abg. Lasker hat es für gut befunden, 
meinen Namen in die Debatte zu ziehen und auf eine Aeuße⸗ 
rung, die ich in den Berathungen vor Seiner Majeſtät, mei⸗ 
nem allergvädiaſten König und Herrn, gemacht, Bezug zu 
nehmen Ich weiß nicht, aus welcher Quelle er dieſe ſeine 
Mittheilung ſchöpft. Ich halte es aber unter allen Umſtänden 
für parlamentariſch nicht richtig, Verhältniſſe in die Debatte 
hineinzuziehen, in welche einzudringen man kein Recht und 
keinen Beruf hat, und ich muß mich daher gegen ein ſolches 
Vorgehen entſchieden verwahren. (Bravo rechts.) Präſ. 
Simſon: Wenn ſich die Verwahrung in dieſem Falle auch 
auf meine Geſchäftsleitung beziehen ſoll, fo weile ich dieſelbe 
mit der größten Entſchiedenheit zurück. (Bravo linke.) Ich 
habe nicht die geringſte Berechtigung, ein Mitglied in der 
Anführung einer Thatſache zu hindern, für deren Richtigkeit 
freilich Niemand einzuſtehen hat, als dies Mitglied ſelber. 
Abg. v. Mühler: Es iſt mir nicht eingefallen, gegen die 
Geſchäftsleitung des Hrn. Präſidenten auch nur im Entfern⸗ 
teſten eine Einwendung oder einen Vorwurf zu erheben. Der 
Hr. Präſident ſteht über jeder Kritik, die ich ausüben könnte. 
Abg. Lasker: Wenn ich, was ich über die Haltung des Hrn. 
Abg. v. Mühler im preuß. Miniſterium geſagt, aus irgend einer 
verkraulichen Quelle erfahren hätte, ſo hätte ich ſehr wohl 
Anſtand genommen es öffentlich zu erwähnen. Aber eine 
Nachricht, die in ſehr vielen Zeitungen abgedruckt ift, in der 
Debatte zu erwähnen, iſt, glaube ich, nirgends verboten. — 
Bei der Abſtimmung werden die Amendements von Becker zu 


den Anträgen v. Luck's und v. Kardorff's abgelehnt (dafür 


die Fortſchrittspartei und ein großer Theil der Nat.⸗Liberalen). 
Auch der Antrag v. Luck wird mit entſchiedener Malorität 
abgelehnt, dagegen der v. Kardorfſ's in namentlicher 
Abſtimmung mit 128 gegen 107 Stimmen angenommen. 
(Ein Mitglied hat ſich der Abſtimmung enthalten. Geſtern 
nahmen an der Abſtimmung über § 1 246 Mitglieder Theil, 
heute 236. Die Parteien ſtimmten genau wie geſtern. Zu 
erwähnen iſt, daß Abg. v. Rochau für den Antrag v. Kar⸗ 
dorff's ſtimmte.) 

Die folgenden 88 dieſes vom Hoch und Landes verrath 


„ 


handelnden Abſchnittes find durchzogen von den mildernden 
Beſtimmungen, die in der 2. Leſung durch Lasker hinzuge⸗ 
fügt waren. Bundesbevollmächtigter Dr. Leonhardt erklärt 
in Betreff derſelben, daß die Regierungen ſehr großen Werth 
auf ihre Beſeitigung legen, wenn auch ihre definitive Geneh⸗ 
migung Seitens des Reichstages für die Regierungen kein 
Grund ſein würde, die Vorlage als geſcheitert zu betrachten. 
— Abg. v. Luck kommt dieſem Wunſche entgegen, indem 
er durchweg die Streichung der betreffenden Beſtimmungen 
beantragt. — Lasker erwidert darauf, daß die Mitglieder, 
die ſich dem Compromiß mit Widerſtreben gefügt, dies 
im guten Glauben daran gethan hätten, daß es von 
den Regierungen genau innegehalten werde; in dieſem 
auten Glauben ſeien einige nach der geſtrigen Abſtim⸗ 
mung ſofort abgereiſt. Die mildernden Beſtimmungen 
dieſes Abſchnitts bildeten für die bezeichneten Abgeord⸗ 
neten einen ſehr weſentlichen Theil des Compromiſſes. — Die 
mildernden Beſtimmungen werden durchweg ge⸗ 
nehmigt. — 8 106 handelt von der Legalität der Acte der 
Beamten, die jeden Widerſtand gegen dieſelben ſtrafbar macht. 
Sie müſſen dazu auf dem Boden der Geſetze und Verordnungen 
ſtehen und zwar, wie beute in 3. Leſung zuſätzlich beſchloſſen 
wird, rechtmäßiger Verordnungen. — Auch in Folge wer⸗ 
den die Beſchlüſſe der 2. Berathung durchweg genehmigt, die 
etwa beliebten Aenderungen find lediglich Correcturen im 
Ausdruck oder präcifere Faſſungen — Ein Antrag v. Roch au's, 
die Strafandrohung für Goktesläſterung und Schmähung von 
Einrichtungen und Gebräuchen einer innerhalb des Bundes 
beſtehenden Religionsgeſellſchaft zu ſtreichen, wird abge- 
lehnt. — Zu § 204 (Mord), in welchem nach v. Luck die ur⸗ 
ſprüngliche Androhung der Todesſtrafe wiederhergeſtellt 
wird, beantragt Becker (Oldenburg) die Zulaſſung mildern⸗ 
der Umſtände. Trotz der dringenden Empfehlung die⸗ 


ſes Amendements durch Fries lehnt das Haus 
daſſelbe ab, nachdem Bundes Commifſar Leonhardt 
erklärt hat, daß die Regierungen ihm in keinem Falle zuſtim⸗ 


men würden. — Der Abſ. 2 des § 3 des Einführungs⸗ 
geſetzes, der die Aus nahmegerichte, insbeſondere den preuß. 
Staatsgerichtshof aufhebt, wird auf Antrag v. Luck's ge⸗ 
ſtrichen. (Es war dies bekanntlich eine Bedingung des 
Compromiſſes.) Das Strafgeſetzbuch tritt mit dem 1. Jan. 
1871 in Kraft. Miquel wünſcht, der Bundeskanzler möge 
dafür ſorgen, daß die Landesgeſetze mit dem neuen Bundes⸗ 
geſetze wirklich in Einklang gebracht würden. Lasker knüpft 
daran die Hoffnung, daß man in Preußen die Competenz 
des Staatsgerichtshofs im Einvernehmen mit dem Landtage 
regeln möge. Leonhardt beſtreitet, daß die Competenz des 
Staatsgerichtshofs durch die n des preuß. Straf⸗ 
geſetzbuchs in Frage geſtellt werde. Lasker und Wind⸗ 
horſt führen aus, daß dies allerdings geſchehe. — Hiermit 
iſt die 3. Leſung des Strafzeſetzbuches geſchloſſen. Eine 
vom Präſidenten ernannte Commiſſion wird die definitiven 
Beſchlüſſe zur Schlußabſtimmung zuſammenſtellen. 

In der 3. Berathung der Geſetzes betr. die Aktienge⸗ 
ſellſchaften werden die Beſchlüſſe der 2. Leſung genehmigt, 
bis auf folgende heute von Leſſe und Weigel eingebrachte 
Amendements, welche die Zuſtimmung des Hauſes finden: 
Der Art. 199 des Allg. D. Handelsgeſetzbuches ſoll ſo ge⸗ 
faßt werden: „Eine Uebereinkunft, durch welche das Austreten 
eines orer mehrerer perſönlich haftender Geſellſchafter beſtimmt 
wird, ſteht der Auflöſung der Geſellſchaft gleich. Zu derſelben 
bedarf es der Zuſtimmung einer General⸗Verſammlung der 
Commanditiſten. Es kann jedoch durch den Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trag oder durch einen denſelben abändernden Vertrag (Art. 
198) beſtimmt werden, daß das Austreten eines oder mehre⸗ 
rer perſönlich haftender Geſellſchafter die Auflöſung der Ger 
ſellſchaft dann nicht zur Folge habe, wenn mindeſtens noch 
ein perſönlich haftender Geſellſchafter bleibt. In Anſehung 
der Eintragung in das Handels regiſter finden die 
Beſtimmungen des Artikels 129 Anwendung“ Dem 
Artikel 176 wird hinzugefügt: Iſt in dem Geſell⸗ 
ſchaftsvertrage beſtimmt, daß das Austreten eines oder meh⸗ 
rerer perſönlich haftender Geſellſchafter die Auflöſung der 
Geſellſchaft nicht zur Folge habe (Art. 199), ſo iſt auch dieſe 
Beſtimmung zu veröffentlichen. In Art. 2073 letzter Abſatz 
werden die Worte, „welche über Aktien oder .. bis zu Ende“ 
geſtrichen. Am Schluſſe des Geſetzes wird als § 5 nach Reife 
und Weigel hinzugefügt: „Die Beſtimmungen des Art. 199 
des Allg. Deutſch. Handelsgeſetzbuches nach der durch dieſes 
Geſetz feſtgeſetzten neuen Faſſung finden auch auf diejenigen 
zur Zeit der Geltung des Art. 199 in der früheren Faſſung 
errichteten Commanditgeſellſchaften auf Aktien Anwendung, bei 
welchen in dem Geſellſchaftsvertrage oder in einem denſelben 
abändernden Vertrage beſtimmt iſt, daß das Austreten eines 
oder mehrerer perſönlich haftender Geſellſchafter die Auflöſung 
der Geſellſchaft nicht zur Folge habe. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 


* Berlin, 24. Mai. Die heutige Abſtimmung über 
die Anwendbarkeit der Todesſtrafe auf die politiſchen 
Verbrechen war faſt die nämliche wie die geſtrige prin⸗ 
zipielle; nur daß Windtborſt, Sombart und Dr. Bock, welche 
ſich geſtern für die Todesſtrafe erklärten, dieſelbe auf den 
politiſchen Mordverſuch nicht angewendet wiſſen wollen, wäh⸗ 
rend Dr. Schwarze, Tobias und Frhr. v. Unruhe Bomſt 
geſtern mit Nein, heute mit Ja ſtimmten. — Der Reichs 
tag wird wohl morgen ſchon feine letzte Sitzung halten, da 
dies ſowohl den Wünſchen des Bundeskanzlers, als auch den 
Abgeordneten entſpricht. Da jedoch die Sitzung, welche erſt 
um 12 Uhr beginnt, vorausſichtlich erſt ſpät beendet fein 
wird, ſo wird die Schlußfeier im Weißen Saale nicht ſchon 
morgen ſtattfinden, ſondern es liegt in der Abſicht, dieſelbe 
am Himmelfahrtstage, nach Beendigung des Gottesdienſtes, 
ftattfinden zu laſſen. Graf Bismarck, welcher noch Recon⸗ 
valetcent iſt, wird noch in dieſer Woche wieder nach 
Varzin zurückkehren, um ſeine Kur zu beenden. — Der zur 
Uebernahme der frühern Functionen des General Poſtdiree⸗ 
tors Stephan berufene Poſtrath Günther iſt aus Conftan. 
tinopel hier eingetroffen und am 20. Mai in ſein neues Amt 
eingeführt worden. Außer dem Decernat in auswärtigen 
Poft- Angelegenheiten iſt ihm auch das Abrechnungsweſen mit 
dem Auslande und das Poſt-Dampfſchiffweſen Übertragen 
worden. — Der Geh. Regierungsrath Steinmann aus dem 
Miniſterium des Innern befindet ſich gegenwärtig auf einer 
Reife zur Revifton der Strafanſtalten. 

— Die „Kreuzztg. giebt ihren Gefühlen über die 
geſtrige Abſtimmung im Reichstage in folgendem Leitartikel 
Ausdruck, dem man wohl nichts weiter hinzuzufügen nöthig 
hat: „Wir ſind im Jahre 1861, wir ſtehen in der Schloß⸗ 
kirche zu Königsberg. Die heiligen Schauer der Königs⸗ 
krönung beben durch unſere Seele. Der Ober⸗Burggraf im 
Königreich Preußen reicht dem Könige Wilhelm das Reichs“ 
ſchwert dar und der Geiſtliche ſpricht: „„Gott, der Euch das 


Schwert anvertraut hat zum Schutze der Frommen und 
Rechtſchaffenen, zur Strafe der Ungerechten, der Verächter 
des Geſetzes und Eurer Perſon oder derer, die das Land ins 
Verderben bringen wollen, gebe Euch ſeine heilige Gnade, 
daß Ihr allezeit getroſt und männlich ſtreiten und Euern 
Auftrag zur Ehre Gottes, zum Frieden Eures Gewiſſens 
und zur Wohlfahrt Eurer Unterthanen ausrichten möget, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen!““ — Wer es 


geſehen hat — und wäre es auch nur auf Menzels Krönungs⸗ 


bild geweſen — mit welchem heiligen Eruſt, mit welchem ge⸗ 
waltigen Nachdruck der gekrönte König Preußens das Schwert 
hochhielt in jenem unvergeßlichen Augenblick, der konnte die 
Abſchaffunz der Todesſtrafe durch den König nicht für mög⸗ 
lich halten. — Derſelbe Gott, der die Krone den Fürften 
zu Lehen giebt, daß ſie ſie tragen ihm zu Ehren, — er hat 
ihnen auch das Schwert gegeben, es zu führen nach ſeinen 
Geboten.“ 

— Die auf Veranlaſſung des deutſchen . 
gebildete Commiſſion zur Berathung der Bankfrage 
innerhalb des Zollvereins iſt am 23. d. zuſammengetreten. 
(Von Danzig nimmt, wie früher mitgetheilt, Hr. Bankdirector 
Schottler daran Theil.) Die Commiſſion, berichtet die 
„N.⸗Z.“, conſtituirte ſich unter dem Vorſitze des Hrn. A. ©. 
Mosle (Bremen). Derſelbe führte in ſeinen einleitenden 
Worten aus, wie die Frage ſeit längerer Zeit vom Ausſchuſſe 
des Handelstages als eine dringende erachtet worden ſei, und 
wie das Erlöſchen des Privilegiums der Preußiſchen Bank 
die nahe liegende Veranlaſſung zur Niederſetzung einer Sach⸗ 
verſtändigen Commiſſion dargeboten habe. Es ſei als ein 
Glück für Deutſchland zu betrachten, daß in Preußen nicht 
nur das Privilegium der großen Preußiſchen Bank, ſondern 
abweichend von allen Klein ſtaaten, welche nur Kirchthums⸗ 
intereſſen im Auge haben, auch das aller Privat⸗3 ttelbanken 
auf verhältnißmäßig kurze Kündigungsfriſten geftellt ſei. Dies 
ermögliche bei der gegenwärtigen Lage der Dinge eine Reform 
in größerem Maßſtabe. Die Aufgabe dieſer Commiſſion 
werde nun vor allen Dingen dahin gehen, der Geſetzgebung 
mözlichſt durchgearbeitetes Material an die Hand zu geben, 
welches theils aus den von den einzelnen Handelskammern 
bereits eingegangenen Gutachten über die vorliegende Frage, 
theils aus den perſönlichen Anſichten und Erfahrungen be⸗ 
währter Fachmänner, wie ſie in der Commiſſion vereinigt 
ſeien, ſich unzweifelhaft ergeben werde. — Da die Berathun⸗ 
gen über die einzelnen Modalitäten des Bankweſens vielfach 
in einander übergreifen, kam die Verſammlung in der erſten 
Sitzung, in welcher in Form einer Generaldebatte einige 
Prinzipienfragen erörtert wurden, noch auf keiner Seite zu 
einem feſten Reſultate, ohne daß die Meinungen allzu er⸗ 
heblich auseinander gingen. 

England. * London, 21. Mal. Man mag darüber 
ſtreiten, ob die Maſſen⸗Aus wanderung das beſte Mittel 
zur Verminderung der in London herrſchenden Maſſen⸗Ar⸗ 
muth ift; jedenfalls aber muß man dem „Britifchecolonialen 
Verein zur Beförderung der Auswanderung“ einräumen, daß 
er ſeine Aufgabe ganz löſt. In der letzten Verſammlung 
deſſelben wurde mitgetheilt, daß von den 3600 auf der Liſte 
Verzeichneten bereits 1900 nach den Colonien befördert wor, 
den find, daß bis zum 30. Juni weitere 1600 von dem Ver⸗ 
ein die Mittel zur Auswanderung empfangen ſollen, und daß 
dann nur noch für 100 Anwärter zu ſorgen bleibt. Man 
wird ſich erinnern, daß der Verein Niemanden unterſtützt, 
der nicht 3 L. zu ſeinem Reiſegelde zuſchießen kann, ſo daß 
alfo die wirklich arme Bevölkerung zwar nicht aus dem Lande 


Nic wird, aber durch die verminderte Concurrenz mehr 


usfiht auf Beſchäftigung erhält. — Mehrere kirchliche 
Blätter halten es nicht für unwahrſcheinlich, daß demnächſt 
ein großer Theil der ritualiſtiſchen Partei in aller Form 
aus der anglikaniſchen Kirche austreten werde, falls der rich⸗ 
terliche Ausſchuß des geheimen Staatsrathes in einem zur 
Stunde wider einen ritualiſtiſchen Geiſtlichen ſchwebenden 
Prozeſſe gegen die Lehre von der „wirklichen Gegenwart“ 
(die Transſubſtantiation) entſcheiden ſollte. Die Mißvergnüg⸗ 
ten — fo heißt es — wollen dann entweder eine „freie ka- 
tholiſche Kirche“ bilden, oder die „ehrwürdige Kirche von 
Konſtantinopel um ein neues Apoſtolat angehen“. — Die 
vor dem Polizeigerichte geführten Vorunterſuchungen gegen 
Park und Boulton, die beiden jungen Leute, welche ſich 
ſeit Jahren in Frauenkleidern an öffentlichen Orten umher⸗ 
getrieben haben, nehmen einen immer ernſteren Charakter an, 
und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die urſprüngliche 
Anklage wegen Vagabundirens eine Umgeſtaltung erhalten 
wird, die zu einer Unterſuchung wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit führen muß. Da es indeſſen zu einer Ueberfüh⸗ 
rung nöthig iſt, Beweiſe über Ort, Zeit und Perſonen bei⸗ 
zubringen, geht die Vorunterſuchung darauf hinaus, eine An⸗ 
zahl „Gentlemen“ ins Verhör zu nehmen, welche an einem 
unlängſt von den Angeklagten veranſtalteten Balle Theil ge⸗ 
nommen haben. N 

Frankreich.“ Paris, 22. Mal. Der geſtrige Abend 
ift ohne alle Ruheſtörung verlaufen und die einzelnen Illu⸗ 
minationen, welche ſtaltfanden, gaben zu keiner einzigen 
Gegendemonſtration Anlaß. Freilich lagen auch die Arbeiter, 
viertel in vollſtändigem Dunkel, und nur die ariſtokratiſchen 
Quartiers, die unteren Boulevards, die öffentlichen Gebäude 
und die Kirchen waren erleuchtet. Eine ziemlich große Men- 
ſchenmenge war ſedoch auf den Beinen, um ſich die Illumi⸗ 
nationen anzuſehen. Die Polizei hatte große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen und die Arbeiter⸗Faubourgs waren ſtark von 
ihr beſetzt. Nach der geſtrigen Feierlichkeit begab ſich der 
Kaiſer in die im Louvre gelegene Garde-Zuaven⸗Caſerne. 
Die Soldaten, wie dieſes gewohnlich der Fall, wenn der 
Kaiſer in den Kaſernen erſcheint, waren gerade beim Eſſen 
und der Kaiſer koſtete die Suppe. Die Garniſon von a 
ſelbſt erhielt zu Ehren des geftrigen Tages doppelte Wein⸗ 
ration. — Das Zuchtpolizeigericht hat jegt fein Urtheil in 
der Sache der vier Journale gefällt, welche wegen Veröffent⸗ 
lichung der Proklamation von 1848 in LEI Eike 
Die Ga der vier Blätter (Reveil, Avenir National, 
Siecle und Rappel) wurden jeder zu 1 Monat Gefängniß 
und 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Die Echtheit dieſer 
Proclamation hat damals der Prinz-Präfivent nicht be⸗ 
ftritten; die Journale werden aber heute wegen Verbreitung 
„unechter, Dokumente beſtraft. 

Italien In Rom erregt die Inſurrection in Unter⸗ 
italien große Beſorgniß. Dem „Univers“ wird geſchrieben, 
daß die Generale Kanzler und Dumont ſich über die Maß⸗ 
regeln geeinigt hätten, die zu treffen wären im Falle eines 
Elnbruches der Inſurgentenbanden über die römiſche Grenze. 
Man ſei übereingekommen, daß die franzöſiſchen Truppen 
nicht marſchiren ſollten, um ſie nicht mit den Inſurgenten in 


Conflict gerathen zu laſſen, dagegen habe General Kanzler 


päpſtliche Truppen an die Grenze abgehen laſſen. 


Florenz, 19. Mai. Die nächſte Umgebung von Neapel 


iſt durch Brig anten unſicher gemacht, und im Torre del 
Greco ſind einige Leute verhaftet worden, weil ſie verdächtig 
waren, mit den Räubern im Einverſtändniſſe zu ſtehen. Der 
berüchtigte Pelone hat den Vize⸗Brigadier der Carabinieri 
von Boscotrecaſe durch einen Flintenſchuß verwundet. Man 
ſteht, die Leute hatten Recht, welche aus der Aufhebung der 


Militärzonen in Unteritalien gegen Ende vorigen Jahres ein f 


Wiederaufleben des Brigantaggio vorherſagten. 

Portugal. Es liegen noch nicht genauere Mittheilungen 
über die Urſache und den Charakter der Bewegung vor, 
welche ſich ſo eben, wie es ſcheint, definitiv in Por voll⸗ 
zogen hat. Dem „Gaulois“ zufolge wäre man in gewiſſen 
politiſchen Kreiſen geneigt zu glauben, daß das Pronuncia⸗ 
mento des Marſchalls Saldanha mit ſtillſchweigender Zu⸗ 
ſtimmung des Königs Dom Luis und ſeines Vaters Dom 
Ferdinand vor ſich gegangen, und daß ſein geheimes Ziel die 
Durchführung der iberiſchen Union unter dem Scepter des 
portugieſiſchen Monarchen wäre. Dieſe Entwürfe, fügt der 
„Gaulois“ zu, hätten die Zuſtimmung gewiſſer hoher Per⸗ 
ſönlichteiten von Spanien und auch der Kaiſer Napoleon ſelbſt 
ſei ihnen nichts weniger als feindlich geſinnt. Alles das klingt 
nach der bisherigen Haltung der beiden Fürſten des Hauſes 
Braganza wenig glaublich, obſchon es fehr möglich iſt, daß 
bie jüngften Vorgänge von Liſſabon einen Rückſchlag auf die 
Situation in Spanien üben werden. 

Griechenland. Athen, 22. Mai. Sieben gefangene 
Räuber, Mitſchuldige an dem bei Marathon verübten 
Verbrechen, wurden heute nach zwanzigſtündiger Schwur⸗ 
gerichtsſitzung zum Tode verurtheilt. (W. T.) 


Danzig, den 25. Mai. 


* Der Erweiterungsbau des hieſigen Bahnhofs nimmt 


raſchen Fortgang. Das zwiſchen den beiden erſten Gebäuden ein⸗ 
zuſchiebende neue Gebäude wird einen Königsſaal, die Empfangs⸗ 
zimmer und die Billetbureaur der drei erſten Klaſſen enthalten, 
während der Billetverkauf der vierten Klaſſe in dem bisherigen 
Bureau, welches erweitert wird, verbleibt. Das Gebäude wird 
eine Glaskuppel erhalten. 

* Die geſtern zum Beſten des hieſigen Bezirksvereins 
zur Rettung Schiffbrüchiger im Selonke'ſchen Etabliſſement 
veranſtaltete Feſtvorſtellung war leider nicht ſo zahlreich beſucht, 
wie dies gehofft warde. Die Künſtler und die Capelle des Eta⸗ 
bliſſements wetteiferten in guter Ausführung des reichhaltigen 
Programms; beſondern Beifau errangen ſich die fran zöſiſche 
Sängerin Frl Gabrielle, der Komiker Hr. Braeger und die 
Ballettänzerinnen. Der commandirende General, Frhr. v. Dans 
teuffel, wohnte dem Feſte bei. 

* [Unglüdsfälle) Beim Loſſen eines Schiffes im Hafen zu 
Neufabrwaſſer wurde einem Matroſen durch zwei Genc 4 
Stück Finger der Art abgequeticht, daß daſſelbe fogleich abfiel; 
Nachmittags, nachdem ein Verband an die Wunde gelegt, nahm 
der ſtandhafte Matroſe ſeine Arbeit wieder auf. — 35 einer der 
Küchen am Hafen war ein Kochjunge angeſtellt, um Fett zu ſchmel⸗ 
zen Daſſelbe 1 5 Flammen; der Knabe hatte die Geiſtes⸗ 
gegenwart und den Muth, das Gefäß vom Feuer zu heben, wurde 
aber von dem brennenden Fett im Geſicht und an den Händen 
erheblich verwundet. 

* Die diesjährige Schützzeit der neuen Radaune be: 
ginnt mit dem 11. Juni und wird 10 bis 14 Tage dauern. 


[Feuer.] Geſtern Abend gegen 104 Uhr hatte auf dem Grund⸗ 


ſtücke Fleiſchergaſſe 73, bei einer im J. Stockwerk wohnenden Herrſchaft 


das Dienſtmädchen das Unglück, eine auf einer Comm: e 
brennende Berroleunlanpe a e eper bei welch 08 el 
dieſe zerſchlug, die dadurch frei gewordene Flamme die Kleide 

des Mädchens ergriff und beinahe vollſtändig verzehrte. Nur der 
ſchnellen Hilfe der Hausbewohner, welche noch vor Ankunft 
der Feuerwehr das Feuer vermittelſt Ausgießens mit Waſſer 
löſchten, iſt es zu danken, daß das Mädchen mit nur unerhebli- 
chen Brandwunden davon gekommen iſt. 


[Polizeiliches] Die am 23. d. M. in der Tiſchlergaſſe 
plötzlich verſtorbene unbekannte Frau war, wie jetzt ermittelt wor⸗ 
den iſt, die 83jährige Wittwe Pfaffenroth aus dem Hoſpital 
„Aller Engel“. — Gefunden 1 Hausſchlüſſel in der Ketterhager⸗ 
gaſſe. — Geſtern Abend wurden 2 bereits beſtrafte Individuen 
verhaftet, weil ſie 0 in das Haus Reitbahn Nr. 3 eingeſchlichen 
und dort den Verſuch gemacht hatten, zu ſtehlen. — Verhaftet 
wurden 11 Perſonen. 


Elbing, 25. Mai. Wie der „N. E. A.“ hört, haben die 


Ben des Eiſenbahn⸗Comités in Berlin keinen günſtigen 
e 


cheid in Betreff der Eiſenbahn Oſterode⸗Elbing erhalten. 
— Heute traf die Genehmigung der K. Regierung zu der für 
den nächſten Herbſt in Ausſicht genommenen 5 und Pferde⸗ 
Lotterte hierſelbſt ein. — Dem Hrn Reinh. Biber if in An⸗ 
erkennung ſeiner n Sach e Goburg die Bd Verdienſte 
vom Herzog Ernſt zu Sachſen-Coburg die Verdienſtmedaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden. 

+ Thorn, 24. Mai. Die Auswanderungsluſt nach 
Aegypten, welche die ländlichen Arseiter, insbeſondere der pol⸗ 
niſchen Zunge, ergriffen hat und die Behörden wie die deutſchen 
und polniſchen Preßorgane unſerer Gegend beſchäftigt, iſt keine 
ephemere Erſcheinung, ſondern der Ausdruck einer jeit vielen 
Jahren wahrgenommenen und von Zeit zu Zeit, aber immer 
Härter hervortretenden Unzufriedenheit der Beſagten mit ihrer 
ſozial⸗wirthſchaftlichen Lage. ir haben Gelegenheit genommen, 
uns mit den Auswanderungsluſtigen, die ſich täglich in nicht 
unbedeutender Anzabl von weit und breit her in unſeren Straßen 
zeigten, über die Urſachen zu ihrem Vorhaben in Unterredung 


einzulaſſen, Die Antwort auf unſere Frage lautete fait einſim⸗ 


mig, daß fie, die Arbeiter, trotz ſchwerer und muͤhſeliger Arbei 
doch nicht ſo viel verdienten, um ihre Famile i 
können, ſowie daß die Abgaben 1a ſtetig ſteigerten und jie ſehr 
drückten. Mit Rückſicht auf dieſe nicht ungerechtfertigte Klage 
iſt die „Gaz. Tor.“, welche der in Rede ſtehenden Erſcheinung 
einen ſehr ace Artikel widmet, den polniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Weſtoreußens und Poſens anräthig, die 
grage über die Mittel in Erwägung zu ziehen, durch die der 
agelohn in ein richtiges Verhältniß zur Arbeit gebracht und die 
Gelegenheit zu lohnenderer Toatigkeit vermehrt werden könne. 
Anderenfalls ſei es vorausſichtlich, daß die Auswanderungsluſt 
der Arbeiter ſich ſteigern und in immer kürzeren Intervallen zum 
Schaden der Agricultur Weſtpreußens zu Tage treten werde. 
3 Fe dag iſt N ie ae 2 weit wie⸗ 
‚ er mit Anſtrengun r ji 
machen duns en RER 


Victoria⸗Theater. 

In Flotow's freundlicher Oper „Aleſſandro Stra. 
della“ debutirten zwei neue Kräfte: Frl. Conſtabelli (als 
Leonore) und Hr. Küch in der Titelrolle. Dieſer Stradella 
iſt ein gar liederſeliger Sänger. In jeder Situation fließen 
ihm liebliche Weiſen wie Honig aus dem Munde und ein 
lyriſcher Tenor, der für die Cantilene ausgebildet ıft, darf nur 
friſch zutzreifen, um fib faſt mit jeder Kummer bei empfind⸗ 
ſamen Hörern einen Erfolg zu fichern. Hen. Küch gelang 
zwar nicht Alles gleich gut, namentlich zeigte ſich die In⸗ 
tonation noch nicht von durchaus genügender Feſtigkeit und 
Reinheit, aber die Stimme, ein angenehm gefärbter, friſch 


klingender und mit bedeutender Bruſthöge ausgeſlatteter 
Tenor, nimmt für den Sänger ein und ſtimmt nachſichtig 


gegen manche Schwächen, die von noch nicht voll⸗ 
kemmener Aus bildung herrühren. Das Lied von Sal ⸗ 
vator Roſa, das „Italia mein Vaterland“, dann 
auch die Hymne an die Jungfrau, die allerdings im 
Ausdruck noch eindringlicher zu färben wäre, be⸗ 
kundeten die ſchönen Mittel des Herrn Küch und riefen all⸗ 
gemeinen Beifall bervor. Auch Fräulein Conſtabelli 


wurde mit Wohlgefallen aufgenommen. Im Dramatiſchen 


ſcheint dieſe Sängerin noch Neuling auf der Bühne zu ſein. 
Ibr Geſang giebt ſich noch etwas unfrei und läßt die rechte 


Wärme vermiſſen, aber das Material berührt recht wohl⸗ 


thuend durch das weiche Metall und die Tragefähigkeit des 
Tons. 


genchmen Schärfe frei hält. 
die Ausführung der Arie im zweiten Act anmuthig, auch von 
lobenswerthem techniſchen Geſchick und jeder Ermunterung 
werth, an der es auch nicht fehlte. Bei größerer Bühnen⸗ 
proxis wird Fräulein Conſtabelli ihren Geſang effeet⸗ 


Es iſt ein Sopran, der ſich dem Ohre einſchmeichelt 
und der ſich auch in dem höchſten Regiſter von jeder unan⸗ 3 
Bis auf einiges Detoniren war 


voller zu fä n ben im Stande fein. — Vortrefflich wirkten 


die beiden Banditen, Herr Fritſch und Herr Krén. Die 


Kraft und Feiſche, mit der fie das humoriſtiſche Duett fan- 


gen und darſtellten, übte eine zündende Wirkung auf die Hörer 
aus und der Beifall ſteigerte ſich zu einem Da capo - Ruf, 
dem die tüchtigen Sänger mit ber 8 Hälfte des Tonſtücks 
ouch bereitwillig nachkamen. Herr Schwarz ſang den Part 
des Baſſi recht verdienſtlich und das Terzett mit den beiden 
Banditen im dritten Act geſtaltete ſich zu einem Enſemble, 


das der Geſchicklichkeit der Ausführenden alle Ehre machte. Mai 
M. 


. Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. Nachm. 
Angekommen in Sans 4 Uhr 45 Min. Abende. 


vetzter Frs. 
Hoſtpr. Pfandb. 77¾ 77% 


Weizen Mai. 65 iE 75% 
Roggen ſeſter, 3% 0 do. 74% 74¼8, 
Re n 49% 49/8 4% do. 81% 816% 
Mai 49% 493 9 een . „104 104% 
ili ur 4928| Deftr. 1860er Looſe 78/ 786% 
ept. Oct.. 507 50%) Rumäniſche 74 % 

Rü ol, Mai iu 1419 94 Eiſenbahn⸗Obl. 69% 696% 
Spiritus ſeſt, Oeſterr. Banknoten 82% 82 
Mai en 16 [Ruſſ. Bier 74% 74% 
Juli⸗Aug 165 240 Amerikaner.. 968 96½¼8 

e rn Rente 578 57 
EEE 78% 76/4 Priv.⸗B. Act. — 106% 
* Sr. ze 10178 117 8 Dan Stadt⸗Anl. 97 97 
449% 935% 1 5 Wechſelcours Lond. — | 6.23%/8 
Staatsſchuldſch. 79/8 79¼ 
ae: matt. 
Frankfurt a. M., 24. Mai. &frectensSocietät. Ame⸗ 
tifoner 9% , Ereditaclien 2835, Staatsbahn 3813, Lombarden 
1833, 1860er Looſe 783, Galizier 223. Feſt, aber rubi g. 


Wien, 24. Mai. Abend⸗Börſe. Creditactien 255, 20, 
Staatsbahn 399, 00, 1860er Looſe 96, 20, 1864er Looſe 119, 70, 
Galizier 232, 75, U Alerts 324, 50, Franeo⸗Auſtria 118, 75, 


Lombarden 191, 70, Napoleons 9,854. Schluß beſſer. 


Hamburg, 24. Mai. [Getretdemarkt.] Weizen loco 
feſt, 2 12 Conſumgeſchäft, beide auf Termine matt. 
Mai 5400 120 Bancothaler Br. 119 d., 
Nr Junt⸗ all 1274 118% Br., 118 Gd., do. 195% 118 Br., 
17 Gd., Yr Juli Auguſt 127% 2000 / in Mk. Banco 133 
Be 133 Gd., do. 1258 20003 in Mk. Banco 131 Br., 13 
„ eur Augu 12 5 0 1 1208 8 in Mk. Banco 136 Br., 
135 Gd., do. 1 k. Banco e Br., 131 Sd. — 
„un Der Mai 5000½% 885 Br, 88 Gd. Junt⸗Juli 86 
Hr 85 Gd., * Juli⸗Auguſt 20008 25 . Banco 104 Br., 
2 d., r Auguſt⸗Septemder 2000.7 in Mk. Banco 105 Br., 


— 


Paris, 24. Mal. (Schluß⸗Courſe.) 3 * Rente 74.571— 
74, 70 —74. 671. ain 5% Rente 58, 70. Oeſterreichiſche 
Staats « Eisenbahn ⸗AMctten 8 15, 00. Oeſterrei chiſche Nordwe . 
bahn — „Eredit⸗Mobilier⸗Actien 235, 00 ſ. matt. Lombard. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 388, 75. Lombardiſche on 245,75. Tabals⸗ 
N 460, 00. Tab etien — 5% Ruſſen 864. Tür: 


abaks⸗Acti 
ken 50, 65. Neue Türken 320, 00. 6 * Ber. Staaten er 1882 


und Gd., 68 & 9515 Aa e bo. all u uf 69—68% 
bez., Sept Oct, 694 & bez. u. Br., 60 I © 5 d. — Se 
flau und niedriger, r 2000# 155 80-817 48—4 — 
Fan da 40 Arne bez. und Gd. Mai⸗Juni 49 — 48 bez., 
uni⸗Juli 49 484 & bez, Juli⸗Auguſt 493-49 bez., Aus 
5 493 . bez., Sept Oct. 491 * Gd. u. Br. — Berite 
tille, 7 1750 / loco Pomm. 36 — 393 4, Märk. 38—40 . 


3 101}. 8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4480. — Schleſ. 40 - ih . — ger matter, Pr 1300.# loco 264— 28} 
Weni 90 feſt und unbelebt. . 41/504 dr, Fuͤhja jahr 34 4 e bez., % Gd., Mai⸗Junl 
aris, 24. Mai. Rüböl der Mai 129,00, er er und Juni⸗Juli 28%, a & bez. — Erbſen ſtille, ze 2250 V loco 

guſt 114, 10 2 al een 109,00. — Futter: 4649 , Yır rübjabe Futter: 525 . Br., Mai⸗Juni 


— Winterrübſen r Septbr. Oectbr. 


055 Juni⸗Juli 50 A 
04 . Br. — Aabol niebrige, loco 144 KN. 
5 


Br., Mai 
W 24. Mal 5 41 London 3 Mor 1 . Br., der Sept.⸗Octbr. + . Od. — 
nat 2982, auf Hamburg 3 Monat 262, auf Amſterdam Spiritus 3 5 loco obne job 15 vir Fruübi. 163 
onat „Kauf Paris 3 Monat -305%. 1864er Prä⸗ K bez u. Br., Mai⸗Juni I6 —— „Jun Juli 16 K. bez. u. 
mien⸗Anleihe 148%. 1866er Baämicn Anleihe 145%. Gr. ullide Br., Juli Auguſt 165 Sa Gd. u. „Auguſt⸗Sept. 16% = 
Eiſenbahn 148}. Imperi al 6 Productenmarkt. Talg loco Br. — 1 un W. Wei — 900 25. Roggen, 100 W 
53, der Auguſt 56. Walen I loco 11, 9r 9 . 11. Ru; gen | Erbien, 300 C. Rüböl. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 684 *. 
loco 74 Auguft 7%. Hafer loco 4, 50 ni 4,50. | Roggen 484 , Erbsen 523 Rüböl K K. Spiritus 16% 
Hanf loco 38. ane 1 an loco 154, %r du; uft 1150 5 — Petroleum ver 0 de 71 J., Oetbr.⸗Novbr. 
Aatwerpen, 2 ai. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 77 bez., Nov.⸗Dec. 77 & bez. 
Stralſunder 263. —— geſchäftslos. Betroleummarkt. Berlin, 24. Mai. Weizen loco Ar 2100 60-72 & nach 


95 5. 5 Br, De N ig weiß, loco 52 bez. und Br., 
7 uni 525 Br., ur September⸗Dezember 


Qual., . Mai 641—64t , bz, Mai⸗Juni 641—643 1 3 
bj, Juni⸗Juli 9 i 65 9 1 eh, 9— 


2 175 5 Hr KWOR 47 der Dar 4014614 407 bz. 
vort, 23. Mai. (Pr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 4 —49 — . . 
ob- 00 487 (der Gouns 14, 155 er 121), Wechſel⸗ 27790 N 1% — Sei 0 b N 
cours a. London l. Bold 1098, Bonds de 1882 1113, Bonds de 1885 | Qual. Hafer ſoco . 100% 24— 20 * 100 Qual., 94 — 
111}, Bonds de 1865 1134, Bonds de 1904 1084, Ertebahn — 28 & bez., ie Mai 26 4. bi, Mai⸗Juni do. — rosen 
Mios 140, Baumwolle 23 0 el 4 b. 80 C. à 5D.40C., | our 850% Kochwaare 52—58 &. nach U Futtermaare 
nen Raſſ, Petroleum in Newyort dur Gallon vr 61 fd. | 44 — 50 nach Qualität. — Leinöl loco 1 — Rüböl 
3 do. in Philadelphia 274, RE No.12 9. Ioco % Sr 10 4 45 1 aß 15½ & bez., ur ir is— 148 25 
3 4 loco ohne Na AM bz. 
Danziger Börſe. Pr Mai 10% 157 * bi. 16 B. 1 151 0 „Mai ⸗Juni 16— 
Amtliche Notirungen am 25. Mai 15 * bj. u. G. 5 Dr Gulden bi. En 5 I. Wetzenmehl 
Weizen ur Tonne DR . unverändert, No. genmehl Nr. 
fs alter 67—73 * 8 0 91 33 , Nr 3- 3 . 5 * tr. unverft. excl. 
friiher Weizen nn ee *. 0 u. te 3 . ie incl, Sad 
ein gehe > — 17132 1 Br. die 4 5 4 41 35 Mai⸗Juni 
ochbunt . . 126 — 130% „ 63—67 „ 75 0 au 3 5 20 Ser: 5 d 9 193 . 
ellbunt . 1241287 „ 60-62 „ \ 56-654 % bis 3% 19 Juli⸗Auguſt 3 19 bz. 
unt . 124 128% „ 57-60 „ bezahlt. Petroleum ra ni Scan white) 7 Centner mit daß 
. 123—130 % „ 57-60 „ loco 717 &. 4 Re. bz. 
ordinair 114—121/ „ 51—58 „ 
Roggen Yr Tonne von 2000% unverändert, Saaler 
loco 116—121—122/3—123/4— 124 Neufabhrwaſſer, 24 Mai. Wind: W. 
391 44 — 45 — 453 — 46 & bezahlt. Geſegelt: Troeſt, B Lyders; S Urda; Al⸗ 
Auf Lieferung er Mai⸗Juni 122% 448 96 bez, %r Juni⸗ bertſen, Albertine; alle drei nach Norwegen; Scherſau, Erndte 
Juli 122% 45 Re ne 444 . bez. 55 Juli August Feu ), Stettin; fämmtlich mit Getreide. — Stowahſe, Bruno, 
122% 451 & Br., 451 Ag Gd. 15 120 444 Ag. bez, ent; ale Jeſſie und Heinrich, Hull; Naufhüs, Shanghai, 


*. re 1227 47 6. Br. 


Gen . Schramm, Sommer, Kiel; Bartels, Belle Alliance, 
eber, . Dyk, Aikea, 


Gent; Catharina Eliſabeth, 


20007 ig, I 111-115# 
ee Heine 105/ 61001 0 Ioco große 39 & bez. Antwerpen; Drent, Cornelia, Ka Robinſon, Felicity, Hartle⸗ 
Erbſen er Tonne von 2000 % matt, loco ordinäre weiße Pool; Wilkie, Hope, London; Schütterow, George Adolph, Glou⸗ 


Futter⸗ 368 , bez. 

Wicken dr Tonne von 2000% loco 36 . b 

Petroleum Ar 100% ab Neufahrwaſſer I 75 & Brief. 
Auf Lieferung 8 4 5 ng 7% bez., er Sept.⸗ 


October 71 N B bez., A. ber⸗D 
71 & bezahlt aa Brief. 1 ee 


Liverp. Siedſalz Yr Sack von gg 1 incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 18 Ge Br. und bez. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte ag 144% & Br., ſchottiſche 
Maſch ee 144—} 

Die Aelteſten der Fus ann a aft 


Danzig, den 25. Mai. [Bahnpreiſe.) 


ceſter; Kagel, Theodor 1 London; ſämmtlich mit Holz. — 
Lönhardt, Maack, Riga, Ballaſt. — Bos, Catharina Luitgardina, 
Neweaſtle, Erbſen. — Andreſen, Anglo Dane SD.), Pillau, Gü⸗ 
ter. — Roggenberg, 1 Rebecca, Dünkirchen, Syrup. 
Den W. Mai. Wind: WSW. 

Geſegelt: Elſom, Milo (SD.), Hull; 855 Anna, Kiel; 
Naaſe, Ela, Lübeck; Vermeulen, Aſtrea (S Amſterdam; 
Lewis, Margaret Lewi, Carnarvon; Erichſen 3 en Nor⸗ 
wegen; ſämmtlich mit Getreide. — Bufi mann, Induſtrie, Pernon; 
Buismann, Johanna Catharina, Memel; beide mit Ballaſt. 

Wiedergeſ egelt: Jörgenſen, Anna Margarethe. 

Angekommen: Francis, Clifton (S D.), Cardiff, Schienen. 
— Albertſen, Anna Sophie, Kiel; Wolter, Hermann, Randers; 
Hans Chriſtenſens Minde, Troon, 


beide mit Ballaſt. — Mikkelſen, 
Beh träger Absatz bei Ben unveränderten Dem bezahlt — 
für abfallende Güter 115/117—118/20—122/24 # von 5 2755 — Kohle. — Danle, Schoner, 1. a Tjalt, 1 Logger, 


55/57—57/58 157 bunt 124—125 / von 58—60 2 für 
128— 


13013270 von 60/61 


2 Schiffe. 
Thorn, Mu — 4 en — Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 


nun 
loco 


ut Mai 313, 
und n Mai 


white, loco 144 Br., 


Rog 


Neue . 311. 15 5 52 


== 


3 Anleihe —. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. 


Der 


emen, 24. Mai. 


Amfterbam, =: 
N Vor . 


cauer 


Mai. 


October 


etter. 


Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 177 — ö g loco 


au, 


2 3, ee 15: Juni: Jult 21. 
Kaffee f — k unverändert. — Pe 
ble, was 141 Oe, 14 Gd. Yr Moi 

cember 143 Gd. — Schönes 


oleum feſt, Standard 
4 Gd., er Auguft⸗De⸗ 


Bre Berroteum, Standard white loco 
69 gef., Maiabladung 63, 77 November 63. Feſt. 


[®erreidemartt.) (S 
. October 106. — der zer ölubberiät.) 


Cou 
Br 


Hambur 


NG 


dehnen 94 


TE Yombarden 15 


Rufen de 


: % 

382 843. Silber 603. held Sinleike * 1865 50-45. 8% 
6% Berein. Staoten e 188% 89 

3 Monat 13 


t. 


10% Schilling. Frankfurt a. M. 121. Wien 12 4 673 Kr. Be 
tersburg 283. 


2 


wert 
Fr 


far! 


Pernam 118, 


Liverpool, 24. Mal. (Von 
n Umſatz. 
merikaniſche r 
3 9, 175 ger Dhollerah 9 

fair Oomra 10, 


tel: 2 
che 


middling at 
Bengal St, 
N 


ne 


103, € 


omra 9%, 
yptiſche 124. 


10,585 Ba en, davon amerikaniſche 5156 


d 
in ische. (Schlußbericht) Baumwolle: 10 10,000 Ballen Umſaß, 


davon für Speculation und Export 


aber 


ruhig. 


good 


’ 


ringmann & Co.) [Baum 
bel, Orleans 11%, middlin 


air 3 


eſt. Tagesimport 
allen, keine oſt⸗ 


2000 Ballen. — Stetig, 


Maucheſter, 21. Mai. 12r Water Rylands a1 121 Water 
Taylor 123, 20r Water Mi ol 144, a Water Gidlow 158, 
30r Water Clayton 164, Mute Mayoll 154, 40r Medio 


Wilkinſon 174, 36r Warpcop 
Weſton 164, 60r Double Weſton 191, 
Ruhig, aber ziemlich feſt. 


8 Qualitat Rowland 16, 40r Double 
Printers % 9% 81 1393. 


— 7 freundlich. 


St: 
Von Danzig nach pe here are 8 ee Heringe, 
Schlemmkreide. — . ba chlemmkreid 


u. a ern 433 — 463 3. Pr Tonne. 

Bert flau, Heine und große 7 * — Tonne. 
Erbſen unverändert, 39/403—41/411 . Yr Ton 

za inländiſcher 38—40 , Polniſcher büliger. 


iritus nicht gehandelt. Lſt. Scl. 
ie ee bee Wetter: kalt und unfteundlich. Wind: W. eng Laski, Wloclawei. Vall, Seligſohn, 29 10 Rogg. 
Weizen loco in ſehr ſchwacher Frage und der Verlauf ſchwer bei | Schnabe, Sieratoweft d do., do., 26 — do. 
gedrückten Preiſen. 300 Tonnen wurden mübſam untergebracht, ane Wieniawski, do., do., Bamberger, 32 — do. 
bunt 114# 56 &, hellbunt 1248 61 N, 125/6, 705 145 Neuendorf, Lewinsli, do., do, Berl u. Meyer, 25 ern do. 
634 %, hochbunt und glaſig 128/92 634, 64 129 6 Albrecht. Fajans, Wärſchau, Danz 36 do. 
Tonne. Termine geſchäfts los, 126 bunt Juni Juli E= rede, Oſſer, do., do., ing? S., 16. 55 Rg., 91 1 Erbſn. 
— 1 loco etwas er er, 8 bei guter Kauflut, 116% | Arendt, Dromlewitz do., 3 8 Rogg. 
400 3. 2% 45 1834 AH 45 Ag, 124% Fermum, Brelandt, do, „Janis 45 10 do. 
288 n ab 1420 J Termine ſehr rubig 12270 uchholz, Fajans, do., Etett . is 8 
Mair und 6575 a a Br., bes, 13. 31 Rogg., — se. Erbin. 
uli⸗Auguſt N 1 Re Gb. 1202 44 Wegner, derſ., e Bedansigz 6 Weiz. 
22 4 10 Oct. 7 r. — 5 loco matt, kleine 105% % Lachs, Peritz, Baranow, Danzig, 830 L. East, 
8 „ 106% 363 109/ö10% 37 KA, gro ei, Aronfiein, Braff, Lyſybyck, do, 2460 St. 


304. 30 39 
40 . 5 Zune — Erbſen loco matt, nach 15 


H. 
Fabianle, Lauterbach, en Schulſt, 1199 St. w. H., 51 L. 
For Tonne bez. — Wicken loco nach Qual. 755 344, 30 Faßh., 


3793 Eiſenbahnſchw. 


de Tonne Fe — u loco nicht zugeführt. Lender, Baumann, Bialodriy, do., 2500 St. w. H. 
Elbing, 24. Mai. (N. C. A.) Witterung: heute kalt, . Lilienſtern, * Bromberg, Dreher, 1222 St. h. H., 
= 1 N wärmer bei klarer Luft Wind: Vorm. N., Nachm. 44 St. w. H., 24 L. Faßh. 
wa iſt: Weizen roth, Sommer 1 121337 1— ä éAä4ẽ ———— 
81 ps der 100 Zoll⸗ I. — Roggen 120 122,23 % ER Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
e. Ir 700 Bol. . — Gerſte, Heine, 105/6% 51153 3 K ee Be zer 


100 Zol:#. — Hafer nach Qualität 50-52 u der 


. — Erbſen, weiße Rod: 61 9. 2 Fre Boll: &, Meteprologtſche Beobachtungen. 


Futter f 


und 565 87 r 100 Zoll. — bei Partie loco und! Bear 

kurze e 240 %r 8000 S 3: 6% Ten Wind und Wetter. 
Stettin, 24. Mai. om 00% Wehen Hau und niedriger, 88 Ser . 

. 2125 5 Ya geringer ge lber 62-64 , beſſerer 65—66 | 24 4 339,48 7 Bel, au, bell. 

2, feiner 67 25 ” m. 3,857 5 335 72 | Be iſch, bedeckt. 
blabr 88168 A 12 335,47 105 E ſriſch, durchbrochene Luft. 


A Dividende pro 184. 7 e Hands. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 874 bz 9¹ 
Berliner Fondsbörse vom 24. Mai ger an „Staat, 1015 1218 As- are 3176 bp bon Tue s 8 rer nn . 84 4 "de Fen- ge ; 8 
e en , e e ee, e ee an 
ge = Prior e > bz = 
Hividende pre 1868. 25 eh 0 . 1859 9 935 b 5 97 G 
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Freireligiöſe Gemeinde. 
Donnerſtag, 26., Vorm. 10 Uhr, Predigt: 
Hr. Prediger Röckner. Confirmation. Abend: 
mahlsfeier. 


Ein Buchhalter, Bach damen 

’ 5 
traut, wird des Abends zur Führung der Bücher 
geſucht. ren unter No. 8822 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ganz neue Familien-Hähmaſchinen 


mit Steppſtich auf beiden Seiten 
ſind aus der weltberühmten Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


Grover & Backer aus Newyork 


3 eingetroffen und empfiehlt dieſelben als ganz an erordentlich en und alle im Ins oder Auslande eln Engagement als Ger 
bisherigen Nähmaſchinen in jeder eziehung Uvertrt effend ſellſchaſterin od. Reiſe⸗Begleiterin. Adreſſen unt. 


. re „1 f Nr. 8797 durch d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
die Haupt⸗Agentur von Victor Lietzau in Danzig, Ein ſehr gut empf. unverb. Kunſt⸗Gärtner, w. 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſe 42. 1 ſtets 4—5 J. auf Stellen, weiſt für ein gr. 
Clemens Müller's Handnähmaschinen prima Qualität Gut nach J. Hardegen, Goloſchmiedegaſſe 7. 
zu Fabrikpreiſen. 8 000 % a 5%, 3000 a 55%, 5000 a 6% und 17 
bis 18,000 % a 6% lange Jıbre feift, ind 
nur pupil. ſicher zur 1. Stelle laͤndl. Befigungen 
zu E f 
dreſſen erbeten unter Nr. 8796 in der 
Exped. d. Danz. Ztg. 


Ein in der Adebargaſſe be⸗ 


legener Hofraum , dais 
6 3 IR ah 0, 87 


a (8799 
Barcley⸗Porter 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Agnes, geb. 
Radtke, von einem kräftigen Mädchen zeige 
hiermit ergebenſt an. j 
Königsberg, den 22. Mai 1870, 
F. W. Schwabe. 
eitern Abend 7 Uhr endete plötzlich ein Herz⸗ 
@ ſchlag das thätige Leben des Lehrer 
Carl Schwonke 
in ſeinem 66. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten tief betrübt 
x die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 25. Mal 1870. 


Dampfbootfahrt 
Gene 


Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen 
entgegenzulommen, werden von heute ab an 
Kinder und junge Leute, welche in Neufahrwaſſer 
oder Weichſelmünde wohnen, inſofern ſolche eine 
Danziger Schule regelmäßig beſuchen, Karten * 

) 


0 in junger Mann, der ſchon mit dem Gettelde⸗ 
geſchaͤft etwas bekannt fein muß, wird für 
ein Factoreigeſchäft geſucht. Anmeldungen 
mit Bezeichnung der Anſprüche nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 8810 entgegen. 
Eine junge Dame, d. muſik. (Geſang, Klavier), 
auch geiſtreich gebild, ſ. Verhältniſſe halber 


ie e eee 


ausgegeben, durch die der Inhaber berechtigt 1 2 % 
wird den erſten Platz der Paſſagierdampfer zu Fertige, gut ie u und ſchön ſitzende Ger: 
befahren und zwar, wenn er unter zehn Jahre ren⸗, Damen: und Kinderwäſche, Negligé⸗ und 


alt iſt, auf einem Kinderbillet zum zweiten Platz 85 6 8 
wenn ex über zehn Sabre alt if auf einen J Nachtjacken, Pantalons und Unterröcke, Herren⸗ 4 


a Ahe eg und Damenkragen, Stulpen und Manſchetten, eig vom Jaß bei 
Heese Sorten find dels auf, Werlangen bei | 32 empfiehlt in guter Wahl zu billigſten feiten 5 ee Daniel Feyerabendt. 
Betreten des Dampfers vorzuzeigen und haben 2 Preiſen 


J Weinhandl. u. Weinftube 


Giltigkeit vom 27. Mai bis 15. September incl. 55 
d. J. Karten, welche von einem Nichlberech⸗ 


Magnus Eisenstädt, 


tigten präſentitt werden, unterliegen der Confis: | 2 „ 17. 5 err 
ann un» verlieren Ihre“ Giga, der kee x a Eee a 3 Bernhard Fuchs, 
e a Perth, u 
Die au tamen lautenden Karten find | 2 2 Alle Sorten Wein. 
c Beute an File fab . . 2 
daes Ales, Gene. Lg S e a . 
F 2 282 2 18. Schwarzes Meer 18. 
Lotte rie in Frank urf d. M. d D 5 j Ei ch Id — cht Morgen Donnerſtag, den 26. Maj, Tanz. 
Gewinne: fl. 200,000, Hurt 50,000 ii un in | 4 k kl 0 3 en (8306) J. Peters. 
zur J. iche eh g da i Mai, in ri | Schröder 8 Etabliſſement am 
eee Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Dlibaerthor. 
incl. Porto und Schreibgebühren, u“ 


Freitag, den 27. Mai cr. 
Nachmittags 6 Uhr, 
Grosses Concert, 
des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 


mit ſeiner Kapelle. 
—Ertree 21 L Kinder 1 r 


N E 


Im Jahre 1869, dem 33. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abgeſchloſſen: 
1437 neue Verſicherungen mit: 
Athlr. 2,532,178 Kapital und Rthlr. 6310. 15. 6. jährlicher Rente und 
298 Perſonen mit Rthlr. 357,000 als verſtorben angemeldet. 

Pro 1869 betrug: 9 
die Einnahme an Kapital Einzahlungen, Prämien und Netto⸗Zinſen Rthlr. 814,149. 6. 175 
der Verſicherungsbeſtand am Schluſſe des Jahres: 4 
11,789 Perſonen mit Nthlr. 16,511,135 Kapital und Nthlr. 6310. 15. 6. jährlicher 

Nente mit e ner Geſammt⸗Neſerve von Nthlr. 3,547,637. 9. 9. 

Der Jae e e iſt auf Nthlr. 3,136,294. 29. 2., die unvertheilten Ueberſchüſſe der 
letzten fünf Jahre auf Nthlr. 588,657. 19. 5. und die Dividende der Verſicherten pro 1865 auf 
19 Prozent geſtiegen. 5 i 

Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1869 kann in unſerm Büreau, ſowie bei ſämmtlichen 
Herren Agenten in Empfang genommen wer gen. 8 

Berlin, den 6 Mai 1870. 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
v. Bülow. Herzog. v. Magnus. Winckelmann. Buſſe. 
Direcloren. Vollzie hender Director. 


offeriren (8010) 
9 


Meyer & Gelhorn. Danzig 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Lan genmaftt Ro. 40, neben der Rahsapothete 


Nur bis 29. Mai 


find Looſe zur Königsberger Pferdelotterie zu 
gaben im Gens ralſecretarſat Langgaſſe No. 55. 
Preis 1 Thlr. (8543) 


Geſchäftseröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich am heutigen Tage Gold: 
ſchmiedegaſſe 2 als Uhrmacher etablirt habe. 
Durch vieljährige Erfahrung, die ich bier und 
auswärts in den renommirteſten Geſchäften ge⸗ 
ſammelt, bin ich in den Stand gelebt, die zu⸗ 
verläſſigſte Arbeit bei billigſter Preis⸗ 
berechnung zu liefern. 

Auch empfehle ich mein Lager von Taſchen⸗, 
Wand und Stutzubren, ſowie eine reiche Aus⸗ 
wahl von Talmi⸗Ketten, Schlüſſel ꝛc. zur 
geneigten Beachtung. 


Oito Unger, 
LU 


Schweizer-Garten 


von Oscar Voigt. 

Donnerſtag, den 26. Mai, Morg. 635 Uhr: 

Grosses Früh-Concert 
des Muſikdirecters 


Fr. Lande aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. Entrée 23 or Kinder 1.9 


Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, den 26. Mai 1870, a 
achmittags 4 Uhr, * 


Grosses Concert 


des Muſikdirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Entree 23 Jr, Ki 


Spliedt’s Etabliſſemenk 


in Jäſchkenthal. 


Vorſtehenden Bericht bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemerlen, daß der 
Geſchäftsbericht des Jahres 1869 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verfichee 
rungen jederzeit angenommen werden. * 

Danzig, den 24. Mai 1870. 


Der General-Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Otto Fr. Wendt, 


Brodbänkengaſſe 25. 
Albert Hein. 


miedegaſſe Nr. 2. Die Agenten 
Gr. Wollwebergaſſe No. 15. 


Perücken aller Art 


L. A. Wilda, 


a Hundegaſſe 40. 


5 
* 


(8809) 


fertigt nach einge endetem Maß u. Probe — 5 Donnerſtaa am Himmelfahrtstage, Sonus 
ranz Bluhm, Am 31. Mai u tag den ee 4. und 2. 


beginnt die Ziehung 1. Klaſſe 158er Fraukfurter Lotterie, zu welcher ganze el a 3 Thlr. 
11 Sgr., halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel a 26 Sgr. zu beziehen find d urch Louis Voelker, 
Pfingſtweidſtr. 13, Frankfurt a. M. (7942) 

Neue engl 


Schweineſchmalz eue engl 
guter Qualität, und ge⸗ Matjes Heringe 
. sc. Pöck Ir 5 Carl Schnarcke. Doppel 0 
er Fleiſch⸗Pöckelungs⸗ Sangre oppel⸗Concert 
Anſtalt, Weidengaſſe No. | Schuhwaarenlager ſtatt, ausgeführt von den K 5 des 3. und 


5 in den beiten Wiener, Berliner, Dresdener, Er- 4. Öftor. Grenad. Regiments No 4 und 5, 
20, täglich zu haben. furter und ſächſiſchen Fabrikate). Das Neueſte 


in Kinder⸗ und Damenſtiefeln, Damen-, Kinder⸗ 


CONCERT. 
von F. Neil. 


Jum Beſten des Volkskinder⸗ 
artens 
findet Sonnabend, den 28. d. N., Nachmittags 


5 Uhr, im Schützengarten und Park (bei 
igen Weiter im Eaale) ein (bei ungün⸗ 


Fra | 


13 


Billets à 5 Sgr. find in der Buchhandl 
des Herrn Scheinert und an 2 


Eine neue Sendung von 


Biscuits 


und Herren⸗Schuhen empfehlen zu bekannten ſo⸗ 


liden Preiſen. 


Auswärtige Aufträge werden nach Längen⸗ 


maß raſch ausgeführt 


haben. 
Der Vorſtand. 
Pauline Biſchoff. Charlotte Collas. 


2 


Haarſchneide- und, 


anziska Goldſchmidt. . 
e ole Licht. Bally Peerkess 
Flora Moritzſohn. Marie Guit. 

Eliſe Ech —. 4 — a 1 
acher. Johan va manu. 
+ Lehmann. H. Rickert. 8 


Selonke's Varieté- Theater. 
Donnerſtag, 26. Mai: 


Große Feſt⸗Vorſtellung 


und Concert 


im feſtlich mit Flaggen geſchmück⸗ 
ten Garten. 
Gaſtſpiel der franzöſiſchen Soubrette Demoiſ. 
Gabrielle. — Worater⸗VBor ellung ꝛc. 


Anfang d Concerts 4% U., der Vorſtellung 6 U. 
Victoria- Theater. 
Donnerſtag, den 26. Mai: 


Erſte große 
muſikaliſche Theater⸗Soirbe. 
r. 


Anfang 7 Uh 


(8775) Oertell & Hundins, 72. Langgaſſe. 
8 us 


ch errichte mit heutige n Tage bei Herrn 


E. Fischel in Danzig 

eine Annahmeſtelle für meine 

Chemiſche Waſchanſtalt, Fär⸗ 

berei, Druckerei und Flecken⸗ 
Neinigungsanfialt 

und ermächtige denſelben ſämmtliche, ein: 

elieferten Gegenſtände zu meinen Ber⸗ 

iner Original ⸗Preiſen zu berechnen. 

Berlin, den 15. Mai 1870 


C. F. Schwendy senior. 


K 
Aue Wirthſchafts⸗Gegeuſtände, fo wi 
A alle Blech⸗ und ä in 
beſter Qualität und reichſter Auswahl billigſt bei 


R. Th. Teichgräber, 


8306) Vetterha jergaſſe 4. 
Alle Sandſtein⸗Stufen 


und dergleichen a 
werden gekauft — — — — —— 
. Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Dania. 


| in Büchſen und ausgewogen, empfiehlt 


Carl Schnareke. 
Meine Zufuhr von feinſtem neuen Un 
Provenceröl 
iſt eingetroffen und empfehle davon in Fäſſern 
und ausgewogen bifigit. 


Carl Schnarcke. 


1 eite 
balt in größter Auswahl vorräthig und ! 
fertigt in kürzeſter Zeit an 


ran ATE... ¶—ô—ü— —— 
1 31. ee eh en Eiſerne Bettgeſtelle zum Zuſammenlegen mit 


Eiſengurten a 37 % f 
Eiſerne Bettgeſtelle mit Drill⸗ oder Drath⸗ 
N . 
Eiſerne Bettgeſtelle mit Seegras⸗ oder hop: 
pelter Spiralfeder⸗Matratze. 
Eiſerne Kinder⸗Bettgeſtelle mit Eiſen zur⸗ 
ten oder Drathmatratze. 
Korb⸗Kinderwagen mit Eifengeftellen in 


Größen. g 
Eiſerne Garten⸗Möbel, als: Tiſche, Bänke ꝛc. 
empfehlen 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


Große Krämergaſſe No. 4 find noch von Beiſchlägen 
täglich friſche Wienerwürfte zu haben. (8817) Schmiedegaſſe 30. 


Größtes Lager 1 
Neiſe⸗Effecten 


der verſchiedenſten Art 
unterhalten ſtets 


Vertell & Hundius, 
gungiafle No. 72. 


2 
4 


